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Mit Albert Einstein den iPod bedienen lernen
In der Berner Einstein-
Ausstellung kann man in
zwei Stunden durch die
Kulturgeschichte des
20. Jahrhunderts wandern.

Von Kilian T. Elsasser*

Seit Anfang September stehen
Kinder, Teenager und gestandene
Persönlichkeiten in sich gekehrt
mit Kopfhörer und umgehängtem
iPod in der Einstein-Ausstellung
im Historischen Museum Bern. Sie
betrachten andächtig Briefe, Ob-
jekte, Fotos und lassen sich von
den Erklärungen des Audioguides
packen.

Auskunft nach Wahl

Der iPod ist in der Ausstellung
eine weitere Informationsebene
zusätzlich zu den Videos, Experi-
menten, Anschriften, Führungen,
welche die verschiedenen Bedürf-
nisse und Vorkenntnisse der Besu-
cher ansprechen und abdecken.

Der Audioguide der Firma
Texetera bietet in sieben Sprachen
wahlweise eine Führung, oder er
lässt die Besucher selber auswäh-
len, welche der gegen 70 Erklärun-
gen sie auf dem Rundgang hören
wollen. In der zweistündigen ge-
führten Variante erfahren die Be-

sucher die wichtigsten Aspekte
aus dem Leben und Wirken von
Einstein.

Nach Bezahlung einer Schutz-
gebühr und Deponierung eines
Ausweises kann mit dem Rund-
gang jederzeit begonnen werden.
Der Audioguide arbeitet wie ein
Kommentar zu einem Dokumen-
tarfilm, mit Musik und mehreren
Sprechern. Die Erklärungen sind
auf eine angenehme Weise kurz
und bündig, sie hören auf, wenn
die Neugierde noch nicht ganz be-
friedigt ist. Eine Ohrenweide sind
die Zitate aus den ausgestellten
Briefen.

Der Audioguide baut auf der
Stärke der Ausstellung auf, Albert

Einstein in die Geschichte des
20. Jahrhunderts einzubetten.

Galionsfigur einer Epoche

Einstein spielte bei vielen Ereig-
nissen des vergangenen Jahrhun-
derts eine wichtige Rolle: als Jude
in einer säkularisierten Welt, als
Freidenker, der sich in der demo-
kratischen und liberalen Schweiz
entfaltete, als Jude, der vor den
Verfolgungen in Deutschland in
die USA auswanderte, als Warner
vor der deutschen und den Aus-
wirkungen der amerikanischen
Atombombe.

Bei den Objekten fällt auf, dass
die Berner Ausstellung mit vielen

Exponaten der hervorragenden ei-
genen Sammlung der Alltagsge-
schichte des 20. Jahrhunderts be-
stückt ist.

Eine kleine Schwäche zeigt der
Beginn der Führung in der verspie-
gelten Treppe, einer Metapher für
die Relativität von Raum und Zeit.
Der Kommentar versucht den aus-
gezeichneten Einstieg in die Aus-
stellung zu erklären und banali-
siert diesen unnötig. Richtig in
Fahrt kommt der Audioguide mit
der Geburt Einsteins in Ulm.

iPod wird Museumsführer

Mit dem Einsatz des iPods arbei-
tet die Ausstellung mit einem Pro-
dukt, das seine Kinderkrankheiten
inzwischen hinter sich hat. Es wird
ein Anknüpfungspunkt zu Teen-
agern geschaffen, die «ihr» Gerät
wieder erkennen. Es ermöglicht
dem gestandenen Publikum, Be-
rührungsängste abzubauen. An der
Abgabestelle wird auch dem An-
fänger, freundlich und ohne dass
sich jemand blamieren muss, die
Funktionsweise des iPod erklärt.

Die Ausstellung ist wegen des
Publikumserfolgs bis 15. Oktober
2006 verlängert worden. Sie ist
täglich (ausser 25. Dez.) von 10 bis
19 Uhr offen.

www.einstein-expo.ch

* Kilian T. Elsasser ist Historiker
und Museologe.
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